
Jungfilmerfest
„Isolationale“
im Cinerado-Plex

Pfaffenhofen (PK) Drei junge
Pfaffenhofener, Absolventen des
Schyren-Gymnasiums und
Gründungsmitglieder des Vi-
deografiekurses „Evo“ haben
sich im Juli 2004 zu der Gruppe
„Umnachtung“ zusammenge-
schlossen: Michael Kraus, Stefan
Nimmrichter und Moritz Aps.
Sie veranstalten nun unter dem

Titel „Isolationale“ am Sonntag,
31. Juli, ab 11 Uhr im Cinerado-
Plex eine Matinee, bei der sie
Kunstprojekte aus Pfaffenhofen
und München präsentieren. Das
Publikum erwartet eine Aus-
wahl kritischer und unterhal-
tender Werke, von Kurzfilmen
bis zu Gedichtlesungen. Dabei
zieht sich als roter Faden das
Thema „Isolation in zwischen-
menschlichen Beziehungen“
durch das etwa dreistündige Pro-
gramm. Die Filme sind zum Teil
Bewerbungsfilme für die Auf-
nahme in die Filmhochschulen
München und Berlin und werden
kombiniert mit Lesungen in kur-
zen, von Pausen unterbrochenen
Blöcken vorgeführt. Der Besuch
ist für alle ab 16 Jahren empfoh-
len. Eintritt: Drei Euro.

Parteien gehen mit ähnlicher Taktik in den Bundestagswahlkampf
Pfaffenhofen (mha) Aus-

schließlich auf Zustimmung
stößt bei den Kreisvorsitzenden
der vier großen Parteien im
Landkreis die Entscheidung von
Bundespräsident Horst Köhler,
der mit der Auflösung des
Bundestages den Weg für vorge-
zogene Neuwahlen frei gemacht
hat. Damit stehen sie vor einem
extrem kurzen Wahlkampf, denn
bereits am 18. September sollen
die Wahlberechtigten – voraus-
gesetzt das Bundesverfassungs-
gericht schiebt keinen Riegel
mehr vor – zu den Urnen gehen.
Entsprechend laufen die Wahl-
kampf-Vorbereitungen bei allen
Parteien bereits auf Hochtouren
und man setzt auch auf eine ähn-
liche Taktik: nur wenige Ver-
sammlungen und stattdessen
verstärkte Bemühungen bzw.
Aktionen, um die Wähler direkt
anzusprechen.

CSU-Kreisvorsitzende Erika
Görlitz begrüßte die Entschei-
dungKöhlers gegenüber demPK:
„Der Bundespräsident hat dabei
die Situation in Deutschland be-
rücksichtigt, dass alles zum Still-
stand gekommen ist.“ Mit der
Neuwahl eröffne sich die Chan-
ce, in unserem Land wieder et-
was zu bewegen, vor allem auch
beim zentralen Problem der ho-
hen Arbeitslosigkeit.

Der Wahlkampf werde am
kommenden Dienstag in Jetzen-
dorf mit dem bayerischen Wirt-
schaftsminister OttoWiesheu als
Redner eröffnet, daneben plane
man nur noch „die eine oder an-
dere Abendveranstaltung, aber
keine flächendeckenden Wahl-
versammlungen“. Man werde
sich ganz der Situation – kurzer
Zeitraum, große Ferien – anpas-
sen. Der amtierende Bundes-
tagsabgeordnete Franz Ober-

meier, der erneut als Direktkan-
didat für die CSU antritt, werde
verstärkt des Gespräch mit den
Bürgern suchen, der Schwer-
punkt liege deshalb auf Info-
ständen.

SPD-Kreisvorsitzende Gu-
drun Eberle sieht die Entschei-
dung für Neuwahlen ebenfalls
positiv: „Es wäre eine Katas-
trophe gewesen, wenn man die
Luft aus dem Luftballon wieder
rausgelassen hätte“, nachdem
die Vorbereitungen bei den Par-
teien in vollem Gange sind und
die Kandidaten eiligst aufgestellt
wurden. Trotz des großen Zeit-
drucks habe man eine Fragebo-
genaktion bei den Ortsvereinen
durchgeführt, um den Wahl-
kampf gezielt und strukturiert
führen zu können. Dabei gehe
es vor allem darum, „einen mög-
lichst hohen Bekanntheitsgrad
für unsere Kandidatin Sonja

Gaul herzustellen“. Gudrun
Eberle will eingetretene Pfade
verlassen und setzt auf einen
kreativen und pfiffigen Wahl-
kampf direkt am Bürger, von
dem man auch seine Meinung
zu bestimmten Themen erfahren
wolle. Dazu diene unter anderem
eine Veranstaltung am kom-
menden Mittwoch am Pfaffen-
hofener Marienbrunnen mit ei-
ner Bodenzeitung und einer Pla-
katstraße.

Grünen/Bündnis 90-Kreis-
vorsitzende Monika Schratt,
die erst jüngst neu gewählt wur-
de (Bericht folgt), hält die Auflö-
sung des Bundestages aufgrund
der negativen „Stimmungsma-
che“ in den letzten Wochen für
unumgänglich. Die Vorgehens-
weise sei aber nicht korrekt ge-
wesen. „Das war ein Alleingang
der SPD und der Koalitionspart-
ner wurde einfach vor vollendete

Tatsachen gestellt“. Auch wenn
die Wahlkämpfer in einer „blö-
den Situation“ seien, begrüßt sie,
dass das Bundesverfassungsge-
richt angerufen wird: Das ganze
Verfahren habe ohne Zweifel zu
einer Beschädigung der Demo-
kratie geführt. Unabhängig von
solchen Überlegungen gibt sie
sich im Hinblick auf den 18. Sep-
tember kämpferisch: „Die Wahl
ist noch nicht entschieden.“ Man
bereite einen kleinen, aber sehr
persönlich geführten Wahl-
kampf vor mit Schwerpunkt in
den letzten 14 Tagen – wenn auch
die obersten Verfassungshüter
ihr Urteil gefällt haben.

FDP-Kreisvorsitzender Tho-
mas Stockmaier übte ebenfalls
Kritik am „Gesamtablauf“ und
der Art und Weise, wie die Neu-
wahlen herbeigeführt wurden.
Der richtige Weg wäre nach sei-
nem Dafürhalten ein Rücktritt

von Bundeskanzler Gerhard
Schröder gewesen und kein
Misstrauensvotum im Bundes-
tag. Grundsätzlich heiße er die
Entscheidung für Neuwahlen
aber gut und setzt auf neue Mehr-
heitsverhältnisse: „Eine deutli-
che Mehrheit für Schwarz-Gelb
im Bundestag und Bundesrat
wird die Chance eröffnen, die tief
greifenden Reformen, die
Deutschland braucht, auch zu
verwirklichen.“

Obwohl aufgrund der Kürze
der Zeit alles sozusagen im Hau-
ruckverfahren ablaufen werde,
gehe die FDP bestens vorbereitet
in den Wahlkampf. Man plane
eine Reihe von Veranstaltungen
und wolle vor allem verstärkt
„Präsenz auf der Straße zeigen“,
zum Beispiel mit Infoständen,
Auftritten bei Volksfesten usw.,
um die Bürger direkt anzuspre-
chen.

ANZEIGE

In Scheyern schäumt bald echtes Klosterbräu
Die Benediktinermönche wollen ab 2006 wieder Bier vor Ort brauen / Neue Technik für altes Brauhaus

Scheyern (ea) Die Benedikti-
nermönche im Kloster Scheyern
wollen die jahrhundertealte
Brautradition wiederbeleben:
Ab kommenden Jahr soll es wie-
der direkt vor Ort gebrautes
Scheyerer Klosterbräu geben.
Schon seit längerem kursieren
in Scheyern die Gerüchte über
die Pläne der Mönche und jetzt
kann jeder sehen, dass die Pläne
auch in die Tat umgesetzt wer-
den: Das ehemalige, im Jahr 1929
errichtete Brauhaus ist schon
eingerüstet, derzeit wird das Ge-
bäude entkernt. Klappt alles
nach Plan, kann im Januar 2006
der erste Probesud angesetzt
werden, ausgeschenkt wird dann
wahrscheinlich ab April.

„Es ist eine Seltenheit, dass
der Betrieb einer Brauerei am
alten Standort wieder aufge-
nommen wird“, erklärte Pater
Lukas Wirth, Cellerar des Klos-
ters. Dort ist man stolz auf die
lange Brautradition: Dokumente
belegen, dass in Scheyern schon
im Jahr 1119 Bier gebraut wurde.
Damit zählt Scheyern zu den
ältesten, urkundlich nachgewie-
senen Brauereistandorten in der
Welt. In Bayern reihen sich die
Scheyerer Benediktiner jetzt in
die Tradition von Kloster An-
dechs und Ettal ein, wo unter
Federführung der Mönche Bier
gebraut wird. Die Mengen von
Andechs und Ettal streben die
Scheyerer Mönche allerdings
nicht an. So werden in Andechs
jährlich rund 100 000 Hektoliter
gebraut, in Ettal 10 000. „Wir wol-
len etwa 2000 Hektoliter pro Jahr
produzieren“, sagt Pater Lukas.
Vier verschiedene Sorten sind
geplant: Ein Helles, ein Dunkles,
ein Weißbier und ein „Sonder-
bier“, eventuell ein Doppelbock
und ein „Märzen“. Ausgeschenkt
werden soll das Scheyerer Klos-
terbräu selbstverständlich in der
Klosterschänke, in verpachteten
Gaststätten in Scheyern und in
München sowie möglicherweise
in einer Gastwirtschaft in Mit-
terscheyern. Vergrößert wird

wohl auch die Klosterschänke:
Vorgesehen ist, in den ehemali-
gen Pferdeställen im Unterge-
schoss ein uriges Bräustüberl
einzurichten.

Bis Mitte des vorigen Jahr-
hunderts waren die Scheyerer
Benediktiner „Herr“ über ihr
Klosterbräu. Dann verpachteten
sie die Brauerei an die Augsbur-
ger Aktienbrauerei Hasen, spä-
ter Hasen-Bräu AG. Das Augs-
burger Unternehmen führte die
Produktion am Standort Schey-
ern bis Anfang der 90er Jahr fort.
Die Abfüllung des Bieres in Fla-
schen wurde allerdings in den

80er Jahren nach Augsburg ver-
lagert. Hasenbräu passte für das
Klosterbräu aus Scheyern die
altbekannten Rezepturen der
Mönche den modernen Brauver-
fahren an, verwendete aber die
traditionellen, leicht moderni-
sierten Etiketten weiter. Diesen
September läuft der über fünf
Jahrzehnte immer wieder ver-
längerte Pachtvertrag aus.

Rund 15 000 Hektoliter brachte
der Augsburger Pächter unter
dem Namen Klosterbräu Schey-
ern jährlich auf den Markt –
Mengen, die nach der rund zehn-
jährigen Pause in Scheyern we-

gen des aufwändigen Vertriebes
nicht anvisiert werden. Das Kon-
zept:AmOrt Bier mit regionalem
Bezug brauchen. Als kleine Klos-
terbrauerei wolle man das Bier
„rund um den Kirchturm“ auf
den Markt bringen. Dies habe
auch ein Unternehmensberater
empfohlen, so der Cellerar. Au-
ßerdem wollen sich die Mönche
aus dem „harten Vertriebsge-
schäft“ lieber heraushalten, wie
Pater Lukas erklärt. Getränke-
händler außerhalb des Ortes
werden somit von der neuen
Brauerei nicht beliefert werden.
Hier stehen laut Pater Lukas
noch Überlegungen im Raum,
weiter mit Hasenbräu zusam-
menarbeiten. So könnte das
Augsburger Unternehmen mög-
licherweise parallel unter dem
Namen „Klosterbräu Scheyern“
weiterhin Bier produzieren.

Die Vorbereitungen für den
künftigen Braubetrieb im alten
Brauhaus laufen auf Hochtou-
ren: In diesen Tagen werden die
restlichen alten Anlagen und
Leitungen aus dem Gebäude ent-
fernt. Im Sommer soll das Dach
erneuert werden und ab Herbst
wird die neue Technik ins-
talliert: Sudhaus, Leitungsfüh-
rung, Lagertanks und Fassab-
füllung. „Die Entscheidung für
die neue Technik ist sinnvoll,
um die Qualitätsanforderungen
zu erfüllen“, sagt Pater Lukas.
Das ehemalige Brauhaus biete
sich geradezu dafür an, wieder
als Brauerei genutzt zu werden.
Das Gebäude wurde 1929 über
den jahrhundertealten Eis- und
Lagerkellern des Klosters er-
richtet. Davor war die Kloster-
brauerei im Klosterhof unterge-
bracht. „Wir überlegten zuerst,
die Brauerei in der Kloster-
schänke unterzubringen. Aber

dann stünde ja das Brauhaus im-
mer noch leer“, so Pater Lukas.

Die erforderlichen Investitio-
nen in Höhe von 1,5 Millionen
Euro finanziert das Kloster zum
Teil über Kredite. Der Cellerar
hofft, dass das neue Unterneh-
men in etwa zehn Jahren
schwarze Zahlen schreibt. „Die
Anfangszeit ist schwer.“ Als zu-
sätzlicher Wirtschaftsbetrieb ne-
ben der Forst- und Landwirt-
schaft sei auch die Brauerei in
Zukunft dazu da, die Aufgabe des

Benediktinerklosters mitzutra-
gen. „Wir müssen ja das Schü-
lerwohnheim, die Schule und
den Gebäudeunterhalt finanzie-
ren“, erläutert Pater Lukas, der
als Geschäftsführer der Brauerei
auch dort die kaufmännische
Seite überwachen wird.

Geplant ist, das sanierte Brau-
haus auch für Besucher zu öff-
nen: So soll ein kleiner Mu-
seumsraum mit einer Ausstel-
lung historischer Technikanla-
gen und Dokumente eingerichtet
werden.
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Im ehemaligen Brauhaus des Kloster Scheyern soll ab 2006 wieder Bier gebraut werden: Vier Sorten – Helles, Dunkles, Weizen und ein
„Sonderbier“ – wollen die Benediktinermönche auf den Markt bringen. Fotos: Arndt

Museumsdepot ist
diesen Samstag geöffnet

Pfaffenhofen (PK) Von 13 bis
17 Uhr ist im Rahmen der vom
Verein Pro Europa Una veran-
stalteten Großelterntage diesen
Samstag das Museumsdepot in
Heißmanning geöffnet. Es wird
Einblick in Handwerk und Land-
wirtschaft zur Jugendzeit der
Großeltern gewährt.

Über zehn Jahre wurde der Großteil des im Jahr 1929 errichteten Gebäudes nicht genutzt. Die Reste der
alten Anlagen werden derzeit abmontiert.

PAF, Münchener Str. 8
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Tag der offenen
Tür beim THW

Pfaffenhofen (PK) Im Rah-
men der 25-Jahr-Feier öffnet der
THW Ortsverbandes Pfaffenho-
fen an diesem Sonntag von 13
Uhr bis 17 Uhr seine Türen und
bietet Einblicke in die Aufgaben
und Ausstattung des Techni-
schen Hilfswerks. Rund um das
THW-Gelände am Martin-Bin-
der-Ring in Pfaffenhofen werden
Fahrzeuge und Geräte ausge-
stellt. Es finden laufend Vorfüh-
rungen statt, unter anderem
zeigt eine Tauchergruppe das
Unterwasser-Brennschneiden.
Eine kleine Ausstellung zeigt die
Entwicklung undeinigeEinsätze
des Ortsverbandes. Jüngere Gäs-
te können ihr Geschick beim
Bierkasten-Stapeln beweisen.
Auch alle die an einer aktiven
Mitarbeit im THW bzw. in der
Jugendgruppe interessiert sind,
können sich an diesem Nach-
mittag informieren.


